
für neue Chancen

STARK
MACHEN

Verein für allgemeine und berufliche 
Weiterbildung

Gemeinsam - damals,
heute und in Zukunft

www.vabw.deVABW

StädteRegion Aachen

1984 - 2024

Jubiläumszeitschrift



Inhalt

Vorworte

In der Region

Netzwerke

Historie

1984 - 2009

2010 - 2024

Wegbegleiter Martin Schulz

Wegbegleiter

Erfolgsgeschichten

Der VabW in Zahlen

Der VabW in der Städteregion

Nachruf Hans Vorpeil

2-5

6

7

8-9

10-11

12

13-15

16

17

18

19

40 JAHRE VabW e.V. 

Vorwort

VABW

StädteRegion Aachen

1984 - 2024

Alfred Sonders 

40 Jahre VabW, das sind auch 40 Jahre 
Erfolgsgeschichte! Eine Erfolgsgeschichte, 
die im Lauf der Jahrzehnte viele 
Schwierigkeiten überwinden musste. 
Eine Erfolgsgeschichte, die natürlich auch 
immer fest mit dem Namen von Hans 
Vorpeil verbunden bleiben wird. Ich darf 
mich glücklich schätzen, solch einem Mann 
als Vorsitzender folgen zu dürfen. Er hat 
den VabW mitgegründet, ihn geprägt und 
auf die Erfolgsspur gebracht. Gemeinsam 
mit neun weiteren Gründungsmitgliedern 
– unter ihnen auch unser geschätzter 
Martin Schulz – hat er den Startschuss 
dafür gegeben, junge Menschen mit 
bildungspolitischen Benachteiligungen fit 
zu machen für ihr künftiges Berufsleben. 
Der VabW sollte sie „Stark machen für 
neue Chancen“. Das tut er bis heute, 
auch als kommunaler Dienstleister in der 
Schulsozialarbeit und in vielen anderen 
Projekten mehr. Als im Jahre 2000 die 
Insolvenz drohte, hat der Kreis Aachen den 
Verein gemeinsam mit den damaligen 
Mitgliedskommunen Alsdorf, Würselen, 

Vorsitzender

Eschweiler und Herzogenrath durch 
ein beherztes Eingreifen gerettet. Diese 
Entscheidung für den Verein war richtig. 
Der Verein leistet auch heute für die 
Region einen unverzichtbaren Beitrag 
für das Wohl und die Teilhabe der 
Bürger:innen. Und das in schwierigem 
Fahrwasser, da die wirtschaftliche 
Grundlage für diese Aufgabe stark von 
politischer Weitsicht und der damit 
verbundenen Fördermittel abhängt. 
Unternehmerische Planungen für 
die Zukunft sind da eine große 
Herausforderung für den Verein, der 
auch ein mittelständiger Arbeitgeber 
ist. Der VabW beweist aber wieder, was 
er kann: Er passt sich an, erschließt 
neue Betätigungsfelder, macht sich fit 
für die Herausforderungen der Zukunft. 
Ich danke allen, die hinter dem VabW 
stehen. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Den Mitgliedskommunen. 
Den korporativen und persönlichen 
Mitgliedern. Lassen sie uns gemeinsam 
auch morgen jungen Menschen echte 
Chancen geben!  

Alfred Sonders

                    

Bürgermeister
der Stadt Alsdorf

und VabW-Vorsitzender

Alsdorf, im Februar 2024
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AACHENER VOLKSZEITUNG 14.09.1985 

Sehr geehrte Mitglieder, Freunde und Unterstützer des VabW e.V.,

es ist mir eine große Ehre, Ihnen zum 40-jährigen Jubiläum unseres Vereins 
gratulieren zu dürfen. Seit vier Jahrzehnten steht der VabW e.V. für Werte wie 
Bildung, Integration und soziale Teilhabe, und wir sind stolz auf das, was wir 
gemeinsam erreicht haben.

Unsere Geschichte ist geprägt von unermüdlichem Einsatz, Engagement und 
Gemeinschaftssinn. Wir haben Höhen und Tiefen erlebt, Herausforderungen 
gemeistert und dabei stets unsere Vision einer inklusiven Gesellschaft im 
Blick behalten.

In diesen 40 Jahren haben wir zahlreiche Chancen realisiert, die das Leben 
vieler Menschen positiv beeinflusst haben. Von Bildungsinitiativen über 
kommunale Dienstleistungen bis hin zu sozialen Teilhabeprojekten – in der 
Region und für die Region.

Doch all dies wäre ohne Ihre Unterstützung und Ihr Vertrauen nicht möglich 
gewesen. Ihnen gebührt unser aufrichtiger Dank für Ihre Treue, Ihre Ideen 
und Ihr unermüdliches Engagement für unsere gemeinsame Sache.

Diese Festschrift ist ein Ausdruck unserer Wertschätzung für jeden Einzelnen 
von Ihnen. Möge sie dazu beitragen, unsere Erinnerungen zu bewahren und 
uns für die Zukunft zu inspirieren.

Auf die nächsten 40 Jahre voller gemeinsamer Erfolge, Herausforderungen 
und vor allem gemeinsam erreichter Ziele!

Frank Numan
Geschäftsführer VabW e.V.

Alsdorf, im Februar 2024
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In der Region

Netzwerkarbeit

Das vorrangige Ziel unserer Vereinsarbeit ist es, 
als Teil der kommunalen Bildungslandschaft die 

Chancen von Jugendlichen und Erwachsenen auf 
gesellschaftliche Teilhabe zu erhöhen und dem 

Fachkräftemangel zu begegnen.

Ziele in der Städteregion

VABW
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in der StädteregionS StädteRegion

In der Region Überregional
Als interkommunal 
gesteuerter Bildungsträger 
agiert der VabW e.V. in der 
Städteregion Aachen.

Der VabW e. V. ist mit seinen 
vielfältigen Angeboten, 
Initiativen und einem gut 
etablierten Netzwerk fest in 
der Region verwurzelt und 
gilt als verlässlicher Partner.

Die StädteRegion Aachen ist ein zentrales Mitglied des 
Vereins für allgemeine und berufliche Weiterbildung. 
Gemeinsam mit den Städten in der Region, insbesondere 
den Mitgliedskommunen Alsdorf, Eschweiler und Würselen, 
gestaltet sie die Aktivitäten unseres Vereins. Der VabW ist 
mit Standorten in den Sozialräumen der Region präsent und 
arbeitet eng mit Partnern in der Stadt Aachen zusammen. Er 
reagiert auf regionale Bedürfnisse und neue Entwicklungen 
und ist überregional vernetzt. Der VabW ist ein Partner für 
innovative Initiativen auf Landes-, Bundes- und europäischer 
Ebene, die den Menschen der Region zugutekommen.

AZ · Donnerstag, 31. Januar 2019 · Nummer 26STÄDTEREGIONSeite A2B

STÄDTEREGION Die Bilder vom
Schatten und den großen Fuß-
stapfen drängen sich einfach auf.
Schließlich kann Hans Vorpeil als
Gründungsmitglied auf fast 34 Jah-
re an der Spitze des Vereins für all-
gemeine und berufliche Weiterbil-
dung (VabW) blicken, wenn er am
heutigen Donnerstag in der Alsdor-
fer Burg als dessenVorstandsvorsit-
zender verabschiedet wird. Mit be-
sagtem Schatten und den großen
Fußstapfen wird dann ab dem 1. Fe-
bruar Alfred Sonders klarkommen
müssen. Und mit der anspruchs-
vollen Aufgabe, als Vorpeils Nach-
folger die Geschicke des VabW mit
seinen mehr als 100 Mitarbeitern,
2000 Menschen in festen Maßnah-
men und einem Jahresumsatz von
gut fünf Millionen Euro zu steuern.
Im Gespräch mit Jutta Geese und
Michael Grobusch hat der Bürger-
meister der Stadt Alsdorf erläutert,
warum er diese Aufgabe übernimmt
und welche Ziele er alsVorsitzender
verfolgen will.

Herr Sonders, der VabW hat in
den vergangenen zwei Jahren als
Zankapfel der Politik unfreiwillig
für viele Schlagzeilen gesorgt. Da
drängt sich die Frage auf: Warum
tun Sie sich den Vorsitz an?
Sonders: Ich war in meinem bishe-
rigen Berufsleben schon einige Male
sprichwörtlich als Feuerwehrmann
unterwegs. Ich habe da also Erfah-
rung, wobei der VabW in sicherem
Fahrwasser unterwegs ist. Außer-
dem bin ich Hans Vorpeil eng ver-
bunden. Ich habe ihn als Ratsmit-
glied, Stadtverbandsvorsitzender
und Landtagsab-
geordneter erlebt
und begleitet,
auch beim VabW
hat er mich immer
einbezogen. Der
Hauptgrund für
meine Entschei-
dung, den Vorsitz
zu übernehmen,
ist aber die Tatsache, dass Alsdorf
ganz besonders betroffen und ge-
fordert ist durch das Thema Lang-
zeitarbeitslosigkeit. Und der VabW
spielt eine ganz wichtige Rolle, wenn
es darum geht, diese Menschen wie-
der in ein geregeltes Leben zu füh-
ren.

Die städteregionale Politik hat zu-
letzt häufig und hitzig darüber
diskutiert, ob der VabW mit der
Sprungbrett GmbH zusammenge-
führt werden oder die Städteregion
Mitglied im VabW bleiben soll. Was
sagen Sie zu diesen Diskussionen?

Sonders: Wir haben am Ende ge-
meinsam mit Helmut Etschenberg
eine gute Lösung gefunden, beide
Themen sind vom Tisch. Eines mei-
ner Ziele ist, dass in Zukunft solche
Diskussionen nicht mehr geführt
werden. Der VabW ist viel zu wich-
tig, als dass er Opfer von Politritua-
len und in Debatten zerfasert wird.

Warum ist er so wichtig?
Sonders: Zum Beispiel, weil wir vor
dem nächsten Strukturwandel in

unserer Region
stehen. Und weil
sich endlich die
Erkenntnis durch-
gesetzt hat, dass
wir die Bekämp-
fung von Lang-
zeitarbeitslosig-
keit langfristig
angehen müssen.

Bisher ist seitens der Sozialpolitik
leider viel zu sehr Projektitis an-
stelle des Aufbaus einer dauerhaf-
ten Förderstruktur betrieben wor-
den. Mit dem bekannten Ergebnis,
dass Langzeitarbeitslose zum aller-
größten Teil auch in der Langzeitar-
beitslosigkeit verblieben sind.

Woran machen Sie den Kurswech-
sel in der Politik aus?
Sonders: Das neue Teilhabechan-
cengesetz geht endlich einen ers-
ten Schritt in die richtige Richtung,
weil es davon ausgeht, dass man bei
Langzeitarbeitslosen in zwei Jahren

nichts Dauerhaftes erreichen kann.
Diese Menschen müssen langfris-
tig in eine normale Tagesstruktur
zurückgeführt werden und müssen
deshalb auch langfristig Maßnah-
men durchlaufen, die sich im Üb-
rigen nicht auf das Thema Arbeit
beschränken dürfen. Auch die Städ-
teregion hat in ihrem Haushalt für
das Jahr 2019 zusätzliche Mittel für
diesen Zweck zurVerfügung gestellt.

Und welche Rolle spielt der VabW?
Sonders: Der VabW ist der einzige
Weiterbildungsträger in der Städ-
teregion, der durch Kommunen
geführt und bestimmt wird. Das
müssen wir uns zu Nutzen ma-
chen. Außerdem hat der Verein ei-
nen sehr großen Instrumentenkas-
ten, auf den er bei der Bekämpfung
von Langzeitarbeitslosigkeit zurück-
greifen kann.

Resultiert aus dem Alleinstellungs-
merkmal auch ein Anspruch?
Sonders:Es geht in keinerWeise dar-
um, den VabW als alleinigen Anbie-
ter in der Städteregion zu etablie-
ren. Wir haben zum ersten Mal seit
vielen Jahrzehnten nahezu Vollbe-
schäftigung und deshalb die Chan-
ce und die Gelder, uns um den
Personenkreis der Langzeitarbeits-
losen zu kümmern und den Bestand
schrittweise zu reduzieren. Hierzu
sollten wir gemeinsam mit allen
Partnern ein ordentliches Konzept
auf die Beine stellen.

Wie sehr hemmt den VabW die Alt-
last des Zwei-Millionen-Darlehens,
den der damalige Kreis Aachen und
die Städte Herzogenrath, Würselen,
Alsdorf und Eschweiler dem Verein
2001 gewährt haben?
Sonders:Da gibt es ein großes Miss-
verständnis. Als das Darlehen da-
mals gewährt wurde, waren sich alle
Beteiligten einig, dass das Geld wohl
nie zurückkommen würde. Und es
könnte auch nur zurückgefordert
werden, wenn die Darlehensgeber
das einstimmig beschließen wür-
den. Das aber werden sie nicht tun,
weil es die Insolvenz des VabW be-
deuten würde.

Warum wird dann nicht ein Schul-
denschnitt vereinbart?
Sonders: Das hat haushalterische
Gründe:Wenn die Forderungen aus-
gebucht würden, müsste der jewei-
lige Haushalt entsprechend belas-
tet werden.

Hat der VabW die Möglichkeit, zur
schrittweisen Zurückzahlung?
Sonders:Wir stehen derzeit auf ge-
sunden Füßen, unsere Bilanzen
sind positiv. Wir werden versuchen,
eine Rücklage zu bilden, und könn-
ten dann auch etwas zurückzah-
len. Ich finde es aber zielführender,
wenn wir das Geld dazu verwenden,
möglichst viele Menschen in Arbeit
zu bringen.

In den politischen Diskussio-

nen wurde mehrfach der „gewalti-
ge Überbau“ beim VabW kritisiert.
Was sagen Sie dazu?
Sonders:Das ist immer nur von Leu-
ten gekommen, die die tatsächli-
chen Gegebenheiten nicht kennen.
Wir haben eine äußerst schlanke
Führungsstruktur und überhaupt
einen sehr schmalen Personalkör-
per. Die Mitgliedsbeiträge sind ei-
gentlich für den Overhead vorgese-
hen. Tatsächlich kommen sie aber
zu großen Teilen den Maßnahmen
und damit den Menschen zu Gute.

„Die Projektitis muss ein Ende haben“
Alfred Sonders sieht die historische Chance, Langzeitarbeitslosigkeit endlich effektiv zu bekämpfen

INTERVIEWMITDEMNEUENVABW-VORSITZENDEN

Alsdorfs Bürgermeister Alfred Sonders übernimmt ammorgigen Freitag den Vorsitz des VabW vonHans Vorpeil. FOTO: MICHAEL GROBUSCH

DerVerein für allgemeine und
beruflicheWeiterbildung (VabW)
wurde 1984 gegründet. Seitdem
hat er nach eigenen Angaben
mehr als 36.000 arbeitslosen Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
senen durch außerbetriebliche
Ausbildung, Weiterbildung und
Fortbildungsmaßnahmen einen
neue berufliche Perspektive ge-
boten.

Mitglieder des VabW sind die
Städteregion Aachen sowie die
Städte Alsdorf, Eschweiler und
Würselen. Außerdem gibt es kor-
porative und persönliche Mit-
glieder.

36.000Menschen seit
1984gefördert

INFO

„DerVabW ist viel zu
wichtig, als dass erOp-
fer vonPolitritualen
und inDebatten zerfa-

sertwird.“
Alfred Sonders, zukünftigerVorsit-

zender

Woher die Emotionen kommen

VON YASEMIN KARA

AACHEN Zum Semesterabschluss
im Februar zeigt die Theaterschu-
le Aachen die Tragödie „Faust“ von
Johann Wolfgang von Goethe im
Space im Ludwig Forum. Das Drama
„Faust“ ist eines der bedeutendsten
Werke von Goethe und handelt von
Dr. Heinrich Faust, einem Gelehr-
ten, der nach Wissen und Erfüllung
strebt. Um dies zu erreichen schließt
er einen verhängnisvollen Pakt mit
dem Teufel Mephisto.

Bei den Proben konnte man schon
einen Einblick in die Aufführung der
Theaterschule Aachen bekommen.
Die vier Schauspieler unter der Re-
gie von Dozent Roman Kohnle ha-
ben es geschafft, in kurzer Zeit den
„Faust“ in eine kompakte Fassung zu
bringen, in der das Gretchen-Dra-
ma imVordergrund steht. Insgesamt
stehen fünf Studenten der Theater-
schule Aachen auf der Bühne und
spielen als Schauspielprüfung zum
Ende des Semesters die moderne In-
terpretation des klassischen Goe-
the-Werkes. Doch auch in der mo-
dernen Interpretation bleibt der
Text und somit auch die alte Spra-
che von Goethes „Faust“ bestehen.
„Das führte vor allem am Anfang zu

vielen Diskussionen, selbst bei den
kürzesten Sätzen.“, so Tobias Kul-
ka, der den Antagonisten Mephis-
to spielt.

Regisseur Roman Kohnle war es
wichtig, dass die jungen Schau-
spieler Rollen spielen, die ihrem Al-
ter entsprechen. So steht nicht der
alte Faust im Vordergrund, sondern
die junge Version. „Zum einen ist es
einfacher zu verstehen, warum die
Charaktere sich so verhalten, wie

sie sich verhalten, zum anderen er-
kennt man auch, woher die Emoti-
onen kommen, die die Figuren erle-
ben“, so Gretchen-Darstellerin Jana
Weißmann.

Premiere ist am Freitag, 15. Febru-
ar, um 19.30 Uhr im Space des Lud-
wig Forums an der Jülicher Straße.
Weitere Termine: Samstag, 16. Fe-
bruar, 19.30 Uhr, und Mittwoch,
20. Februar um 19 Uhr. Weitere In-
fos unter Telefon 0241/ 4450645.

Die Theaterschule zeigt Goethes „Faust“ im Ludwig Forum

Spannende Inszenierung: Die Theaterschule Aachen spielt Geothes „Faust“ im
Space des Ludwig Forums. FOTO: ANDREAS SCHMITTER

AACHENDie Handwerksdesign-Stu-
dierenden arbeiten wieder intensiv
an ihren Arbeiten zur Zwischenprü-
fung. Am kommenden Sonntag, 3.
Februar, 13 bis 18 Uhr, zeigen die
Studierenden der Akademie für
Handwerksdesign Gut Rosenberg
der Handwerkskammer Aachen
ihre Zwischenprüfungsstücke. Sie
sind auch vor Ort in der Horbacher
Straße 319 und berichten gerne über
ihre Arbeiten. Wer Interesse an ei-
nem Studium an der Akademie für
Handwerksdesign hat, ist ebenfalls
herzlich eingeladen: Um 14 Uhr fin-
det eine Informationsveranstaltung
für Studieninteressierte statt.

KURZNOTIERT

Handwerkdesigner
zeigen ihre Werke

AACHEN „Der Mensch ist, was er
isst!“ Dieser Maxime folgte auch Karl
der Große. Karl schuf eine Positiv-
liste der Heilpflanzen, deren Zube-
reitungen zu Medikamenten in ihrer
Bedeutung die Apotheke des Mittel-
alters darstellten. Karl-Josef Stark
geht der kaiserlichen Liste auf den
Grund, in seinemVortrag„Karls Gar-
ten. Gartenkultur und Heilwissen im
frühen Mittelalter“. Er findet statt
am Dienstag, 5. Februar, 18 Uhr, im
Couven Museum, Hühnermarkt 17
(Museumseintritt).

Karls Apotheke
des Mittelalters

AACHENTanzen für den guten Zweck:
Das ist beim „Forró com coração
2019” von Freitag bis Sonntag, 15.
bis 17. Februar, möglich. Die Be-
nefizveranstaltung wird von Forró
Aachen, Tanzhaus Aachen, Chi-
co Mendes, Studentenwerk, KHG
und Bleiberger Fabrik veranstaltet.
Es gibt Tanzworkshops am Tag und
Tanzpartys an den drei Abenden im
Chico Mendes beziehungsweise in
der Qutoqi-Bar, beide in der Pont-
straße. Alle Tanzlehrer und Musiker
und Helfer gestalten das Ereignis eh-
renamtlich mit.

Drei Tage lang Tanzen
für den guten Zweck

AACHEN Der Turngau Aachen bie-
tet eine Ausbildungsreihe zum Pi-
lates-Trainer an. Die Ausbildungs-
reihe beginnt am 6. April. Den
Abschluss bildet das Prüfungswo-
chenende nach 120 Lerneinheiten
und wird im Zentrum für integra-
tive Therapie B2, Höfchensweg 56,
durchgeführt. Weitere Infos unter
Telefon 0241/99034362, per Mail
anita.braunsdorf@gmx.de oder
www.turngau-aachen.de.

Ausbildung zum
Pilates-Training

LADIES IN BLACK
VS SSC PALMBERG SCHWERIN
Sa, 02.02. | 18.00 Uhr
im Hexenkessel an der Neuköllner Straße
Infos und E-Tickets unter ladies-in-black.de

08MADISON
FARRELL

FOCUS
ON BLACK

Tickets und Infos:
Kundenservice Medienhaus im Elisenbrunnen,
Friedrich-Wilhelm-Platz 2
Verlagsgebäude, Dresdener Straße 3

AACHENER ZEITUNG 31.01.2019 
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1986

Gründung des Weiterbildungskollegs 
(WbK e.V.)

Historie ab 1984 

1984 wurde der Verein für allgemeine 
und berufliche Weiterbildung (VabW) 
gegründet, als die Region mit dem 
Rückgang des Steinkohleabbaus und 
steigender Jugendarbeitslosigkeit zu 
kämpfen hatte. Infolge der Diskussionen 
auf der Wurmrevierkonferenz entstand 
die Initiative, interkommunal gegen 
die Arbeitslosigkeit vorzugehen 
und Qualifizierungsmöglichkeiten 
zu verbessern. Der VabW wurde 
als gemeinnütziger Aus- und 
Weiterbildungsträger ins Leben gerufen, 
um diesen Bedarf zu decken.

Im Jahr 1988 erfolgte der Umzug 
nach Alsdorf-Ofden, in die Alfred-
Brehm-Straße. Die feierliche Übergabe 
einer Berufsbildungsstätte in Alsdorf 
markierte einen weiteren Schritt für den 
Strukturwandel in der Region. Hier wurden 
Fachkräfte in verschiedenen Bereichen wie 
Programmierung, Datenbankmanagement 
und CAD-Techniken geschult. Das „Alsdorfer 
Modell“ erlangte bereits überregionale 
Anerkennung und zog auch internationale 
Gäste an. 

Gründung des VabW 20.02.1984 1988 Eröffnung 
Berufsbildungsstätte

2009
25 Jahre

1988

1996

2009

Umzug nach 

Alsdorf-Ofden, Alfred-Brehm-Straße

Eröffnung Berufsbildungsstätte

Eröffnung Kaufmännisches 
Ausbildungszentrum (KAZ)

Standort Eschweiler

Jubiläum 

25 Jahre

Jubiläum 25 Jahre

1984

Gründung VabW

Zeitungsartikel 
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25 Jahre VABW, Verein für allgemeine und berufliche Weiterbildung e.V.
14. März 200914. März 2009

Von der Idee zum Netzwerk
Die Idee, eine Qualifizie-
rungsoffensive ins Leben
zu rufen, wurde im Januar
1984 auf der Wurmrevier-
konferenz geboren. Die Re-
gion war zu dieser Zeit fast
ausschließlich vom Berg-
bau geprägt. Im Zuge des
Strukturwandels gründe-

ten der Kreis Aachen und
die Städte Alsdorf, Eschwei-
ler, Herzogenrath und
Würselen auf Anregung
von NRW-Wirtschaftsmi-
nister Jochimsen im Febru-
ar 1984 den VABW.

In den 25 Jahren seines
Bestehens hat der VABW

ein breites Netz an Koope-
rationen auf lokaler und
regionaler Ebene aufge-
baut. So gestaltet er den Ar-
beitsmarkt innovativ mit
und macht den Menschen
in der Region vielfältige
Ausbildungs- und Qualifi-
zierungsangebote.

Der Schock führte zum
regionalen Schulterschluss
Geburtsstunde des VABW schlägt auf der Wurmrevierkonferenz.
25 bis 30 Prozent Arbeitslosigkeit drohten im Nordkreis.
Gemeinsames Handeln beispielhaft in Nordrhein-Westfalen.

Vor 25 Jahren wurde in der
Region ein Grundstein ge-
legt, der eine in Nordrhein-
Westfalen bisher einmali-
ge Entwicklung auslöste.
Vorausgegangenen war ein
Gutachten, das Politik,
Verwaltung und Wirtschaft
elektrisierte.

Die Industrie und Han-
delskammer Aachen hatte
das Gutachten im August
1983 bei Prognos in Auf-
trag gegeben. Thema war
das Ende des Aachener
Steinkohlereviers. „Das
Gutachten hat im Nord-
kreis einen Schock ausge-
löst“, erinnert sich IHK-
Hautgeschäftsführer Jür-
gen Drewes: „Das Ergebnis
lautete im Kern 25 bis 30
Prozent Arbeitslosigkeit im
nördlichen Teil des Kreises
Aachen, falls nichts in Sa-
chen Strukturwandel ge-
schieht.“

Es wurde verabredet,

„gemeinsam das tun, was
wir tun können.“ Anfang
1984 veröffentlichte die
IHK das Prognos-Gutach-
ten und gab damit einem
offenen gesellschafts- und
wirtschaftspolitischen Dia-
log die methodische
Grundlage. Die ehemali-
gen Bergbaustädte organi-
sierten am 11. Januar die
Wurmrevierkonferenz, die
Hilfen des Landes für den
Strukturwandel einforder-
te.

„Große Koalition“

Ein „Kind“ der Konferenz
war der Verein für allge-
meine und berufliche Wei-
terbildung (VABW). Ob-
wohl von der SPD im Kreis
initiiert, zogen verantwort-
liche Kräfte der CDU vom
ersten Tag an mit. Bis zum
heutigen Tag steht diese
„große Koalition“ in Sa-

chen VABW und gibt be-
nachteiligten Jugendli-
chen neue Chancen am Ar-
beitsmarkt. Der Zusam-
menhalt über parteipoliti-
sche Grenzen hinweg
funktionierte auch in Kri-
senzeiten.

Bergbauende und Prog-
nos-Gutachten führten zu
einem weiteren Schulter-
schluss. Ralf W. Barkey,
Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer Aa-
chen: „Die Aachener Regi-
on ist aus dem Schatten des
Ruhrgebiets herausgetre-
ten. Heute sind wir viel
weiter als andere Regio-
nen, wenn es darum geht,
gemeinsam Initiativen auf
den Weg zu bringen.“ Alle
hätten erkannt: „Weil wir
uns nicht in Einzelinteres-
sen aufspalten, können wir
gegen Regionen wie Köln,
Düsseldorf und das Ruhr-
gebiet bestehen.“

Anzeige

AACHENER NACHRICHTEN 14.03.2009 
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2014

Umzug von Alsdorf-Ofden

nach Alsdorf-Kellersberg

Beginn der individuellen 
Förderzentren in Alsdorf 
und Eschweiler

Historie ab 2010 

Der Umzug aus den ehemaligen 
Räumlichkeiten in der Hauptschule 
Ofden an der Alfred-Brehm-Straße zu den 
neuen Standorten, der alten Grundschule 
Kellersberg am Nordring und dem VHS-
Gebäude am Ostring in Kellersberg, 
war eine große Herausforderung für die 
Mitarbeitenden. Insgesamt mussten 800 
Umzugskartons gepackt werden. Mit 
dem Umzug wurde die Möglichkeit für 
neuen Wohnraum in Ofden geschaffen 
und der VabW in Kellersberg freundlich 
aufgenommen. 

Hans Vorpeil, ein Gründungsmitglied 
und fast 34 Jahre lang an der Spitze des 
Vereins für allgemeine und berufliche 
Weiterbildung, wurde in der Alsdorfer 
Burg als Vorstandsvorsitzender 
verabschiedet. Mit seinem Vermächtnis 
und großen Fußstapfen war ab dem  
1. Februar Alfred Sonders konfrontiert.  
Er übernahm die anspruchsvolle 
Aufgabe, als Nachfolger von Hans Vorpeil 
die Geschicke des VabW zu leiten, der 
mehr als 100 Mitarbeiter und 2.000 
Teilnehmende in Maßnahmen betreute.

Umzug nach Kellersberg 2014 2019 Führungswechsel

2024
40 Jahre

2016

2019

2019

2021

Alsdorfer Weihnachtsmarkt: 
Erste Teilnahme der 
Produktionsschule

Alfred Sonders folgt 
auf Hans Vorpeil als 
Vorsitzender des  
VabW e.V.

Eröffnung des 
Sozialkaufhauses in 
Alsdorf

Zeitungsartikel 

2021 Eröffnung des Sozialkaufhauses

2011

Beginn der 
Schulsozialarbeit 
(Alsdorf, Eschweiler 
und Würselen)

Nordkreis
AZ · Seite 13 B1 · Nummer 231 · Montag, 4. Oktober 2021

Projekt „Möbelchancen“ hat drei Ziele
Von Carsten Rose

ALSDORF An der Adresse Denkmal-
platz 37 gibt es nun wieder Mobili-
ar zu kaufen. Wo einst Möbel Ma-
qua ansässig gewesen ist, öffnen die
„Möbelchancen“ ab jetzt zwei Mal
wöchentlich. Das Geschäft ist ein
Sozialkaufhaus an zentraler Stel-
le, das drei Ansätze verfolgt, wie
Bürgermeister Alfred Sonders und
Frank Numan bei der Eröffnung be-
tonten. Numan ist Geschäftsführer
des Vereins für allgemeine und be-
rufliche Weiterbildung (VabW), der
hinter dem Projekt steht. Alfred Son-
ders ist dessen Vorsitzender.

Die drei Ziele: Erstens sollen Men-
schen, die aus unterschiedlichen
Gründen ihren Lebensalltag nur
mit finanzieller und sozialer Un-
terstützung bewältigen, schrittwei-
se in ein strukturiertes Arbeitsleben
geführt werden. Die zweite Idee des
Sozialkaufhauses ist es, dass jene
Menschen mit ihrer Arbeit anderen
Bedürftigen helfen – denn die an-
gebotenen Gebrauchtwaren sind
selbstredend günstig. Und drittens
erhalten Bürgerinnen und Bürger
die Möglichkeit, gut erhaltenes In-
ventar abzugeben. Ganz im Sinne
der nachhaltigen Verwertung.

„Das Sozialkaufhaus ist etwas,
das sich sehr gut im Kontext unse-
rer Arbeit einfindet“, sagte Frank
Numan über die Möbelchancen.
„Wir haben bei der Namensgebung
mit den Worten gespielt. Wir schaf-
fen Chancen für Möbel und wir ge-
hen neue Wege, um Chancen zu
schaffen.“ Das übergeordnete Ziel
des Vereins ist, so viele Menschen
wie möglich – insbesondere junge
– aus der (Langzeit-)Arbeitslosigkeit

zu holen. Das Sozialkaufhaus soll als
„geschützter Raum“ mit Betreuung
ein niederschwelliger Zugang zum
Arbeitsmarkt sein. „Die Arbeit der
Menschen erfährt hier beim Ver-
kaufWertschätzung, diese Motivati-

on sollen sie erleben, bevor sie in ei-
nen Beruf gehen“, erklärte Numan.

Der Standort der Möbelchancen
ist zeitlich begrenzt, das steht schon
fest. In einigen Jahren, so schilder-
te Bürgermeister Sonders, wird das
Gebäude den weiteren Plänen der
innerstädtischen Entwicklung wei-
chen. Aber: Leerstand sei nie gut –
und mit dem Sozialkaufhaus werde
„in der Zwischenzeit eine gute Sa-
che“ am Denkmalplatz installiert.

Da in Alsdorf ein hoher Anteil der
Bevölkerung abhängig von Transfer-
leistungen sei, könne man mit dem
Sozialkaufhaus mit einem weiteren
Angebot zentral Unterstützung bie-
ten. „Mit dem VabW haben wir un-
ser Portfolio breiter aufgestellt, und
in den nächsten Jahren sollen noch
weitere Standbeine folgen“, beton-
te Sonders, dessen ehemalige Küche
im Möbelchancen-Lager auf einen
neuen Käufer wartet.

Auf den rund 200 Quadratmetern
wird hauptsächlich Mobiliar für Kü-

chen undWohnzimmer angeboten.
Größere Elektrowaren, Geschirr,
Haushaltszubehör und Deko-Artikel
gehören auch ins Repertoire, aber
laut VabW-Geschäftsführer Numan
in begrenztem Maße. An den beiden
Öffnungstagen (siehe Infobox) sind

zwei Mitarbeiter nebenamtlich be-
schäftigt, sukzessive werden zwei
bis drei Sozial-Beschäftigte über das
Jobcenter eingebunden. „Wir wer-
den auch immer wieder Trainings
in Sachen Kundenkontakt anbie-
ten“, erklärte Numan.

Hinter dem neuen Sozialkaufhaus am Denkmalplatz steckt mehr als der Gedanke, Gebrauchtes günstig zu verkaufen.

Neues Geschäft: Mit „Möbelchancen“ hat amDenkmalplatz ein Sozialkaufhaus eröffnet, dasmindestens drei wichtige Zwecke erfüllt. FOTOS: CARSTEN ROSE

Stehenmit demVerein für allgemeine und beruflicheWeiterbildung (VabW)
hinter demProjekt „Möbelchancen“: (v.l.) Cihan Sucuoglu, Antonio Bouzas,
Hans Peter Schneiderwind, Simone Steudel und Geschäftsführer Frank Numan.

Karsten Dusse freut sich über originellen Preis
VON RAUKE XENIA BORNEFELD

HERZOGENRATH Klicken die silber-
nen Bügel über den Handgelenken
zusammen, erhebt wird normaler-
weise Zeter und Mordio geschri-
en oder der Kopf des Delinquen-
ten sinkt schuldbewusst zwischen
die Schultern. Karsten Dusse freu-
te sich hingegen diebisch und hielt
die Handschellen, die ihm Benjamin
Fadavian, Bürgermeister von Herzo-
genrath, anlegte, siegesgewiss in die
Kamera. Ganz zu Recht – wurde ihm
doch in der Aula der Europaschule
der Krimipreis„Die Herzogenrather
Handschelle“ für sein Debüt-Krimi
„Achtsam morden“ verliehen. Ei-
gentlich sollte die 15.Verleihung der
Herzogenrather Handschelle bereits
im vergangenen Jahr über die Bühne
gehen, wie immer in den bibliophi-
len Räumen der Stadtbücherei Her-
zogenrath und als„Highlight imVer-
anstaltungskalender der Stadt“, wie
Fadavian bemerkte. Doch wie bei
so vielen anderen Terminen sorgte
auch hier Corona für eine Verschie-
bung. Die Jury, treue Nutzer der
Stadtbücherei Herzogenrath, hat-
ten im Auftrag des Ausrichters „Pro
Stadtbücherei e.V.“ wie immer aus
allen deutschen Neuerscheinungen
eines Jahres im Krimi-Genre Dusses
Krimi-Erstling für die Handschelle
ausgewählt. „Das ist wirklich viel

Arbeit“, weiß Kirsten Moss, Leite-
rin der Stadtbücherei Herzogenrath,
und dankte den eifrigen Leserinnen
und Lesern sehr.

Die Herzogenrather Handschelle
ist der erste Krimipreis für den ge-
bürtigen Essener, obwohl Dusse im

Moment bereits am vierten Band
rund um den achtsam mordenden
Anwalt Björn Diemel arbeitet und
als Comedyautor schon bundesweit
bekannte Auszeichnungen wie den
Deutschen Fernsehpreis und den
Deutschen Comedypreis abgeräumt

hat.„Das alles ist nichts imVergleich
dazu“, sagte Dusse grinsend, wäh-
rend er seine gefesselten Hände
auf der Bühne in der Europaschu-
le hochhielt. Ob er das ernst mein-
te, muss jeder für sich entscheiden.
Feiner schwarzer Humor und ernste

Betrachtungen mit ironischem Un-
terton gehören nämlich zu Dusses
Spezialitäten, besonders in seinen
Geschichten um Anwalt Diemel.

Etwas, das die zwölfköpfige Jury
überzeugte, bei manchem und man-
cher im Publikum aber für Verwir-
rung sorgte. „Das Lachen bleibt ei-
nem doch im Halse stecken“, meinte
ein Zuhörer nach Dusses kurzer Le-
sung. Und wurde vom Autor prompt
bestätigt: „Der Humor funktioniert
über den Kontrast. Dabei verhöhne
ich weder das Prinzip der Achtsam-
keit, noch spiele ich das Problem des
Mordens herunter“, verriet er sein
Krimi-Konzept.

Nirgendwoeinzuordnen

Von 20 angeschriebenen Verla-
gen erkannten 19 dieses allerdings
nicht als Erfolgsrezept. „Sie haben
das Manuskript abgelehnt, weil es
sich nirgendwo einordnen ließ. Der
Heyne-Verlag hat es angenommen,
weil es sich nirgendwo einordnen
ließ“, berichtete Dusse von seinem
Weg zu einem der erfolgreichsten
deutschen Krimiautoren.

Als Beweis dafür kann er jetzt die
Herzogenrather Handschelle vor-
zeigen – nur von seiner linken Hand
baumelnd, falls er den Schlüssel,
den ihm Kirsten Moss überlassen
hat, doch verloren haben sollte.

Die Jury würdigt mit der „Herzogenrather Handschelle“ den spannend-witzigen Debüt-Krimi „Achtsam morden“.

Ließ sich in Herzogenrath gerne in Handschellen legen: Krimiautor Karsten Dusse. Foto:Wolfgang Sevenich

Zunächst ist das Sozialkaufhaus
„Möbelchancen“ amDenkmalplatz
37 an zwei Tagen geöffnet: diens-
tags, 10 bis 13 Uhr, und donners-
tags, 15 bis 18 Uhr. Personen, die
sich ehrenamtlich engagieren oder
Möbelstücke abgebenmöchten,
können sich unter 0151/53869811
oder info@vabw.de an den Verein
wenden. Auch ist es möglich, den
Kontakt im Laden zu suchen.
DerVabW steht in engem Aus-

tauschenmit der AWA Entsorgung
GmbH, die ebenfalls Geschäfte für
Gebrauchtwaren in der Städteregi-
on betreibt. So ist es möglich, über
den VabW auch Kleider und sonsti-
ge Artikel an andere Initiativen ab-
zutreten. Das Sozialkaufhaus „Mö-
belchancen“ versteht sich nach
Angaben des Vereins auch als Er-
gänzung zu bestehenden Angebo-
ten in Alsdorf, etwa dem Teil- und
Tauschring in der Luisenpassage,
demDeutschen Roten Kleiderladen
vomDRK und der Kleiderkammer
St. Castor.

Dienstags und
donnerstags geöffnet

MÖBELABGABE NACH ABSPRACHE

Haben Sie ihn mittlerweile schon
gesehen? Auch Naseweis kann sich
dem Hype um den neuen James-
Bond-Film „Keine Zeit zu sterben“
nicht entziehen. Allerdings hatte er
bislang noch keine Zeit, sich den
Streifen anzusehen. Das wird er aber
sicher noch nachholen, denn er ist
ein großer Freund der Filmreihe und
seiner Abenteuer. Und manchmal
überlegt er so für sich, wie es wohl
gewesen wäre, wenn James Bond
nicht als britischer Geheimagent
das Licht der Literatur- und Film-
welt erblickt hätte, sondern als Au-
ßendienstmitarbeiter des Bundes-
nachrichtendienstes. Dann hieße
er vielleicht Hans-Dieter Potz und
wäre statt im Aston Martin im VW
Passat unterwegs. Seine Filme hie-
ßen etwa „Liebesgrüße aus Berch-
tesgaden“ oder „Keine Zeit für die
Rente“ oder so. StattWodka Martini
gäbe es an der Bar ein leckeres Pils
– weder geschüttelt noch gerührt,
sondern gezapft. Auch gut, oder? ...

Naseweis

Guten Morgen

WÜRSELEN Am Mittwoch, 6. Okto-
ber, findet im Nachmittag für alle
Beschäftigten der Stadtverwaltung
eine Mitarbeiterversammlung statt,
weswegen das Rathaus und alle an-
deren Dienststellen der Stadt Wür-
selen am Nachmittag geschlossen
sind. In den städtischen Kinderta-
geseinrichtungen wird eine Notbe-
treuung ermöglicht. Die Stadtver-
waltung bittet um Verständnis. (red)

KURZNOTIERT

Stadtverwaltung am
Nachmittag geschlossen

Weitere Sperrung an
der Oppener Straße

WÜRSELEN Seit Anfang September
laufen die Bauarbeiten im Bereich
Oppener Straße/Mauerfelchen/Am
Alten Kaninsberg. Die Kreuzung
wird zu einem Kreisverkehr umge-
baut. Im Rahmen des zweiten Bau-
abschnitts wird dieVerkehrslenkung
auf der Oppener Straße ab Mon-
tag, 4. Oktober, geändert. Im ersten
Bauabschnitt wurde bereits die Ein-
mündung Mauerfeldchen für den
Autoverkehr gesperrt, nun zusätz-
lich auch die Einmündung Am Al-
ten Kaninsbergies gilt auch für den
Anlieferverkehr der dort ansässigen
Discounter und Unternehmen. Der
Verkehr einschließlich Fußgänger
wird weiterhin durch eine Baustel-
lenampel geregelt. Im Bereich Am
Alten Kaninsberg/Oppener Straße
sind die Gehwege einseitig und im
Bereich Oppener Straße/Mauerfeld-
chen beidseitig weiterhin nutzbar.
Auch der ÖPNV ist weiterhin betrof-
fen. Ständig aktuelle Informationen:
www.wuerselen.de/baustelle-oppe-
nerstr. (red)

Aachener Zeitung
Ausgabe Aachen Land
Aachener Volkszeitung

Lokalredaktion
02404 5511-30

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-alsdorf@
medienhausaachen.de

Luisenstraße 16, 52477 Alsdorf

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-17 Uhr, Sa. 6.30-12 Uhr

kundenservice@medienhausaachen.de

Vor Ort:
Verlagsgebäude (mit Ticketverkauf),
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Mo.-Fr. 8-16 Uhr, Sa. 9-12 Uhr
(vorübergehend verkürzt)

Schreibwaren S. Breuer,
Rathausstraße 34, 52477 Alsdorf
Mo.-Do. 8.30 -13 Uhr + 14.30-18 Uhr,
Fr. 8.30-18 Uhr, Sa. 8.30-13 Uhr

Anzeigenberatung
fürGeschäftskunden

02404 5511-21

mediaberatung-alsdorf@
medienhausaachen.de

Luisenstraße 16, 52477 Alsdorf

KONTAKT

www.aachener-zeitung.de/kontakt

AACHENER ZEITUNG 04.10.2021 

10 11Gemeinsam - damals, heute und in Zukunft



Wegbegleiter

Wenn man gemeinsame 
Wege beschreitet...

Die Gründung des VabW war ein konkretes Resultat der 
so genannten Wurmrevierkonferenz, die zu Beginn der 
Achtzigerjahre den Strukturwandelprozess im Aachener 
Revier beschrieben und dazu konkrete Vorschläge 
unterbreitet hat.

Der damalige Leiter der Alsdorfer Volkshochschule Klaus 
SPILLE hatte dabei die Idee, insbesondere berufliche 
Qualifikation, sowohl für bereits ausgebildete Menschen, 
die in neue Berufe wechseln mussten, vorzusehen, 
als auch mit Blick auf die fortfallenden, enormen 
Ausbildungskapazitäten, die durch den auslaufenden 

Bergbau verursacht wurden, durch Qualifizierung und Schulungsmaßnahmen,  die 
durch die Kommunen angeboten werden konnten, zu kompensieren.

Diese Überlegungen führten 1984 zur Gründung des Vereins für allgemeine und 
berufliche Weiterbildung, dem VabW e.V.

Der legendäre Josef KOHNEN, damals einer der führenden bildungspolitischen 
Personen im Revier und Alsdorfer Stadtverordneter, der langjährige spätere Vorsitzende 
und Landtagsabgeordnete Hans VORPEIL, der langjährige Bundestagsabgeordnete 
und damalige Würselener Stadtverordnete, Achim GROSSMANN, der seinerzeitige  
IG BCE-Sekretär Siegfried CHRISTIANI, der Würselener Bürgermeister Wolfgang PELZER, 
Klaus SPILLE und ich selbst gehörten zu den Gründungsmitgliedern.

Aus der Idee, allgemeine und berufliche Qualifikation als elementaren Bestandteil 
des Strukturwandels  zu etablieren,  entstanden der VabW und das spätere Euregio 
Kolleg. Nun schon 40 Jahre sind unzählige Menschen durch die Bildungsmaßnahmen 
allgemeiner und beruflicher Art, in ihrer sozialen Absicherung gestärkt, unterstützt 
worden. Die Grundannahme bei der Gründung des Vereins, dass gut qualifizierte 
Menschen das Potenzial darstellen, das in einer vom Strukturwandel geprägten Region 
dringend erforderlich ist, um Arbeitsplätze zu sichern und neue Firmen anzulocken, 
hat sich voll bewährt. Über alle Höhen und Tiefen hinweg, die ein überwiegend von 
der öffentlichen Hand getragener Bildungsträger hinnehmen muss, ist die Geschichte 
des VabW eine beachtliche Erfolgsgeschichte. Ich bin bis heute stolz auf meine 
Mitgliedschaft, denke auch mit Stolz daran, was wir in der Neuordnung unserer Region 
geleistet haben und wünsche dem VabW weitere Jahrzehnte erfolgreicher Arbeit.

Klaus Spille
Gründungsmitglied und 1. Geschäftsführer

40 Jahre VabW e.V. bedeutet: 40 Jahre 
allgemeine und berufliche Weiterbildung in 
der StädteRegion Aachen, die mit zeitgemäßen 
Qualifizierungsmaßnahmen einen aktiven 
und nachdrücklichen Beitrag gegen 
Jugendarbeitslosigkeit und Fachkräftemangel 
leistet. Mehr als 45.000 Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen konnte so eine neue 
Perspektive gegeben werden. Eine Zahl, die 
beeindruckt! 

Dr. Tim Grüttemeier

Städteregionsrat

Wenn man gemeinsame Wege beschreitet,

um im Strukturwandel unserer ehemaligen Bergbauregion keinen zurückzulassen, mussten 
für die Aus- und Weiterbildung insbesondere junger Erwachsener in interkommunaler 
Zusammenarbeit Ziele vereinbart und neue Wege im regionalen Konsens beschritten 
werden.                  

Das ist mit der Gründung des VabW e.V. hervorragend gelungen.                          
Dafür gilt der Dank an die Mitglieder, die Vereinsführung und alle Mitarbeiter, die sich in 
den vergangenen 40 Jahren mit leidenschaftlichem Engagement und Kreativität für die 
Vereinsaufgaben auch in kritischen Phasen eingebracht haben.     
                                              
Im weiterhin schnellen Wandel unserer Region auch weiterhin niemanden zurückzulassen, 
heißt, die Fortschrittlichen und den Fortschritt nicht zu bremsen, sondern auch diejenigen, 
die für ihre Teilhabe  Unterstützung brauchen, in Zukunft weiterhin besonders zu fördern.  
Dafür steht der VabW e.V. und ist deshalb auch für die nächsten Jahrzehnte unverzichtbar.  
Glück auf!
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Martin Schulz
Gründungsmitglied
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IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS ...

sind wir stolz darauf, 
den VabW seit seiner 
Gründung in finanziellen 
Angelegenheiten zu 
begleiten. 

DER VABW IST ...

für die Stadt Würselen 
ein ganz wichtiger 
Kooperationspartner im 
Bereich Jugendhilfe und 
Schule und dies jetzt schon 
über vier Jahrzehnte.
Erfolgsgeschichte.

DER VABW IST ... 
für den ABBBA e.V. in 
Alsdorf ein wichtiger 
und verlässlicher 
Kooperationspartner.
Gemeinsam mit ihm haben 
wir einer jungen Mutter 
ermöglicht beim ABBBA E.V. 
eine Ausbildung als Köchin 
mit Erfolg zu absolvieren. 
Herzlichen Dank hierfür!

Josef Clemens
VR-Bank e.G.

Hans Brings
Jugend-, Schul-,Sport- und 
Kulturamt Würselen

Ursula Siemes
ABBBA e.V.

DER VABW IST ...

ein Verein, der für uns alle 
unverzichtbar ist, weil 
er jungen Menschen, die 
es oft nicht leicht haben, 
eine Chance und damit eine 
bessere Zukunft gibt. 

Gerade aus kommunaler 
Sicht hat sich der VabW 
bis heute als Glücksfall in 
der Zusammenarbeit und 
Entlastung  erwiesen. Allein 
schon aus diesem Grund 
wünsche ich dem VabW 
weiterhin eine erfolgreiche 
Zukunft. 

DER VABW IST ... 
 
seit 40 Jahren als kommunal 
gesteuerter Aus- und 
Weiterbildungsträger 
mit viel Herzblut 
und grossem Erfolg dabei, 
die Jugendarbeitslosigkeit 
und den Fachkräftemangel 
in der StädteRegion Aachen 
zu bekämpfen. 

Ulla Thönnissen
Region Aachen Zweckverband

Eva-Maria Voigt-Küppers                                            

Persönliches Mitglied

Arno Nelles
Persönliches Mitglied
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Kommunale und korporative 

Mitglieder des VabW...

...und persönliche Mitglieder

IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS... 

des VabW e.V. möchte 
ich meine herzlichsten 
Glückwünsche übermitteln. 
Ich möchte mich für Ihre 
Arbeit und Ihr Engagement 
bei der Förderung von 
Bildung und Weiterbildung 
in unserer Gemeinschaft 
bedanken. 

Nadine Leonhardt
Bürgermeisterin Eschweiler

DER VABW IST ...

der Trumpf gegen 
Fachkräftemangel und 
Arbeitslosigkeit.

DER VABW IST ...

ein bedeutender 
Kooperationspartner 
bei der Bekämpfung des 
Fachkräftemangels in 
unserer Region. 

DER VABW IST ...

mit seinen relevanten 
Angeboten für eine 
zukunftsfähige 
Qualifizierung von 
Fachkräften eine wichtige 
Anlaufstelle für die Themen 
Aus- und Weiterbildung in 
der Region. 

Roger Nießen
Bürgermeister Würselen

Pierre Froesch
Bürgermeister Baesweiler

Dr. Benjamin Fadavian
Bürgermeister Herzogenrath

DER VABW IST …

für mich das 
institutionalisierte Ideal, 
dass jeder Mensch auch auf 
dem Arbeitsmarkt mehrere 
Chancen verdient hat.

Patrick Haas
Bürgermeister  Stolberg

DER VABW IST ... 
und bleibt, auch 40 
Jahre nach seiner 
Gründung,  insbesondere 
für benachteiligte 
junge Menschen in der 
ganzen Städteregion 
Aachen unverzichtbarer 
Qualifizierungs-, 
Ausbildungs- und 
Weiterbildungsträger.

Helmut Klein
Persönliches Mitglied

IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS...

gratuliere ich dem VABW 
gerne zu 40 Jahren 
voller engagierter 
Mitarbeitenden die für 
junge Menschen "brennen". 
CHAPEAU! 

Stephan Spaltner
Persönliches Mitglied

ÜBER DEN VABW … 
 
gibt es vieles zu sagen. Für 
uns ist die gute, langjährige 
und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit bedeutsam. 
Ich erlebe den VabW 
immer hoch engagiert und 
kooperativ in vielerlei 
verschiedenen Projekten. 

Stefan Graaf
Jobcenter StädteRegion 
Aachen

ÜBER DEN VABW...

Eine breite Palette 
wertvoller Arbeit 
u.a. im Bereich 
Übergangsmanagement, 
Fachkräftesicherung und 
Integration - Weiter so!

Wilhelm Grafen
HWK Aachen

IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS... 
Unser gemeinsames Ziel 
ist es, jungen Menschen 
optimale Startchancen 
zu öffnen und dringend 
benötigte Fachkräfte für 
Betriebe zu gewinnen. Wir 
gratulieren dem VabW  
herzlich zum 40-jährigen 
Bestehen!

Michael F. Bayer
IHK Aachen
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Der VabW in Zahlen

Frauen

Männer

68
43

Mitarbeitende 2023

Im Jahr 2023 waren beim 
VabW  
111 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt.

Teilnehmende

Seit seinem Beginn konnte 
der VabW stolze 45.000 
Teilnehmende verzeichnen. Im 
Jahr 2023 wurden insgesamt 
1.647 Teilnehmende aus 10 
verschiedenen Kommunen 
in 5 unterschiedlichen 
Aufgabenbereichen registriert. 

Erfolgsquoten

Die Bedeutung der Arbeit 
des VabW wird in den 
Erfolgsquoten unserer 
Teilnehmenden deutlich.
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Erfolgsgeschichten

Wenn Menschen 
neue Wege nutzen!

IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS ...

kann der VabW stolz 
auf seine Leistungen 
zurückblicken.

IN ANBETRACHT DES 
40-JÄHRIGEN JUBILÄUMS...
sage ich „danke“. Vor mehr als 
20 Jahren habe ich im Rahmen 
meiner Ausbildung beim VabW 
ein Praktikum bei der EWV 
absolviert. Für mich der Start 
in eine erfolgreiche und 
sehr zufriedene berufliche 
Laufbahn.

DER VABW IST ...

Ende der 1980er Jahre mein 
Einstieg in die Welt der 
CAD-Zeichnungen gewesen. 
Damals war ich unter den 
ersten Architekten der 
Städteregion, die nicht mehr 
von Hand zeichneten. 

Bella Butvina
VabW e.V.

Thomas Kohlen
EWV GmbH

Peter Dovern
Dipl. Ing. Architekt

DER VABW IST ...

für mich nach 26 Jahren 
wie ein zweites Zuhause. 
Arbeitskollegen werden zu 
Freunden.

DER VABW IST ... 
... ein Verein, in dem sich 
Menschen um Menschen 
kümmern und das mit einer 
grossen Leidenschaft!  
für mich behält der 
VABW immer einen 
hohen Stellenwert als 
bester Arbeitsort meines 
Berufslebens.

Melanie Latten
VabW e.V.

Ulrike Dräger
DALLI-Werke GmbH & Co KG 

Nicole Schneider
VabW e.V.

ÜBER DEN VABW...

für mich nach 26 
Jahren ein Teil meiner 
Familie, ein sozialer und 
arbeitnehmerfreundlicher 
Arbeitgeber, dem ich für die 
nächsten 40 Jahre nur das 
Beste Wünsche!
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Der Vater des VabW tritt beiseite

VON KARL STÜBER

STÄDTEREGION Im Februar wird
HansVorpeil 82. Da darf einer wie er,
der Jahrzehnte lang in Alsdorf und
im alten Kreis Aachen politisch äu-
ßerst aktiv war, auch das letzte gut
bestellte Feld einem Jüngeren„zum
Beackern“ überlassen. MitWirkung
zum 31. Januar 2019 will der ehema-
lige Landtagsabgeordnete den Vor-
sitz des Vereins für allgemeine und
beruflichWeiterbildung (VabW) ab-
geben. Und das nach 34 Jahren, in
denen er ununterbrochen an der
Spitze dieser Einrichtung gestanden
hat. In der Vorstandssitzung am 7.
Dezember wird gemäß Satzung„aus
der Mitte des Vorstands heraus“ ein
Nachfolger gewählt. Dann will Vor-
peil imVorstand noch bis zur nächs-
ten ordentlichen Neuwahl dieses
Gremiums, die nach den Kommu-
nalwahlen 2020 ansteht, als „einfa-
ches Mitglied“ mitarbeiten.

DemNachfolger zur Seite stehen

Er möchte so seinem Nachfolger im
Vorsitz noch eineWeile zur Seite ste-
hen mit Rat und Tat, sagte er in sei-
ner„kleinen Kneipe“, die er daheim,
in seinem Elternhaus, eingerichtet
hat. Aber er trinkt stilles Wasser,
der Gesundheit
zuliebe. Mit dem
Ausscheiden aus
dem VAbW-Vor-
stand in zwei Jah-
ren wird Vorpeil
sein letztes – von
ihm ganz bewusst
geführtes – öf-
fentliches Amt
niedergelegt ha-
ben. „Und das nach 45 Jahren po-
litischer Tätigkeit.“

Vorpeil stammt aus einer Bergar-
beiterfamilie und wurde mit 15 Jah-
ren Lehrling beim Eschweiler Berg-
werks-Verein (EBV). Er weiß, wie
wichtig eine solide Ausbildung und
weitere Qualifizierungen sind. Das
belegt sein Lebenslauf (siehe Info).

45.000 junge Leute stark gemacht

Was der Alsdorfer mit neun ande-
ren Gründungsmitgliedern am 21.
Februar 1984 mit dem VabW aus
der Taufe hob, um anfangs jungen
Leuten eine Ausbildung zu ermögli-
chen, ist heute ein wichtiger Arbeit-
geber in der Region mit 113 Ange-
stellten. Insgesamt wurden rund
45.000 Jugendliche und Erwachse-
ne durch den VabW in vielen un-
terschiedlichen Qualifizierungs-,
Ausbildungs- und Beschäftigungs-
maßnahmen „stark gemacht für
neue Chancen“, wie es Vorpeil for-
muliert. Alleinstellungsmerkmal ge-

genüber anderen Weiterbildungs-
und Qualifizierungsträgern ist die
Organisationsstruktur. Tragende
kommunale Säulen sind neben der
Städteregion als Rechtsnachfolger
des alten Kreises Aachen die Städ-
te Alsdorf,Würselen und Eschweiler.
Herzogenrath ist als Mitglied nicht
mehr dabei, Baesweiler und Stol-
berg waren es leider nie.„Aber auch
diese Kommunen profitieren stark
von der Arbeit des VabW“, sagt er.

Auslöser für die Gründung des
VabW war Anfang der 1980er Jah-
re die Ankündigung des EBV, mit
einem Schlag die Zahl der Ausbil-
dungsplätze von 1000 auf 500 zu
reduzieren. Gleichzeitig ließ der
Bergbautreibende wissen, die Aus-
bildung in absehbarer Zeit gänzlich
einstellen zu wollen. „Als Begrün-
dung hieß es seitens des EBV, das sei
zu teuer geworden.“ Bis dahin hatte
das Unternehmen im besten Einver-
nehmen mit IHK und Handwerks-
kammer regelmäßig über den eige-
nen Bedarf hinaus ausgebildet, so
in Metallberufen und Elektrotech-
nik.„Spätestens dann war zu ahnen,
dass der EBV sich auf das Ende des
Bergbaus vorbereitet.“

Was tun, um zu verhindern, dass
im damaligen Wurmrevier junge
Leute nicht mehr genügend Aus-

bildungsplät-
ze finden? Bei
der sogenannten
Wurmrevierkon-
ferenz im Januar
1984 wurden die
Weichen gestellt.
Reimut Jochimsen
(SPD), seinerzeit
Landesminis-
ter für Wirtschaft,

Mittelstand und Verkehr, regte un-
ter anderem an, dass sich die Kom-
munen zu Verbänden zusammen-
schließen, um den aufziehenden
Strukturwandel zu bewältigen.

Wenige Monate später wurde der
VabW von zehn persönlichen Mit-
gliedern gegründet. Ziel: Der Kern
sollte durch kommunale Mitglieds-
chaften und weitere kooperati-
ve Mitglieder (dies sind heute VR-
Bank Würselen, Sparkasse Aachen,
VHS-Zweckverband sowie Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft der
Städteregion) zum interkommunal
gesteuerten Weiterbildungsträger
ausgebaut werden.

Das sollte gelingen. Am 30. Janu-
ar 1985 lief das operative Geschäft
an, zunächst an der Waldstraße in
Alsdorf. In erster Linie ging es dar-
um, öffentlich geförderte außer-
betriebliche Ausbildungsplätze zu
schaffen. „Die eigentlichen Quali-
fizierungsmaßnahmen kamen erst
später hinzu“, erinnert sichVorpeil.
1988 zog derVabW in die alte Haupt-

schule Ofden, es wurden Millionen
Mark Fördergelder in eine neue
Werkhalle und auch in die Liegen-
schaft insgesamt investiert. Aktuell
ist die Einrichtung am Nordring in
Alsdorf untergebracht.

Von den aktuell 113 Beschäftig-
ten sind „unter zehn“ in der Ver-
waltung tätig, das Gros kümmert
sich um Aus- und Weiterbildung.
Die Dauer dieser Beschäftigungs-

verhältnisse ist von der Laufzeit
der Förderung der jeweiligen Pro-
jekte abhängig. „Aber diese Ausbil-
der können sich in der Regl dann
erfolgreich auf dem ersten Arbeits-
markt in der Region bewerben. Hier
ist der VabW ein Sprungbrett auch
für Ältere“, sagt dessen scheidender
Vorsitzender.

Erneut Strukuturwandel

Vorpeil erinnert an die wechselvolle
Geschichte des „Solidaritätspakts“
VabW und seiner Finanzierung.
Zuletzt ging es um die Zukunft des
Euregiokollegs und die Sicherung
durch die Städteregion im Rahmen
der Gewährleistung des VabW.

So wichtig hier zahlende Mitglie-
der auch sind, im 5,3 Millionen Euro
umfassenden Haushalt 2019 stehen
„nur“ 230.000 Euro Mitgliedsbeiträ-
ge. Aber gerade mit Hilfe der lenken-
den und Anforderungen stellenden
kommunalen Mitglieder kann der
überwiegende Haushalt aus För-
der- und Projektmitteln zusammen-
gebracht werden, der die kommu-
nalen Sozialhaushalte unterm Strich
in Millionenhöhe entlastet.

Das müssten ebenso Kommu-
nen zu schätzen wissen, die (noch)
nicht Mitglied sind. An deren Soli-
darität appelliert Vorpeil ausdrück-
lich. Denn Geschichte scheint sich
doch zu wiederholen. Wie vor drei-
einhalb Jahrzehnten die Steinkoh-
leförderung zur Disposition stand,
haben heute die in der Braunkohle
Beschäftigten das Aus vor Augen. Es
geht erneut um Strukturwandel und
Qualifizierung. „Wir sollten daraus
lernen und den VabW noch stärker
in die kommunalen Belange einbe-
ziehen, um in ihm in dem Verände-
rungsprozess ein wichtiges Instru-
mentarium zu behalten, weil die
Städteregion unmittelbar von die-
sem Veränderungsprozess betrof-
fen ist“, appelliert Vorpeil an die in
der politischen Verantwortung Ste-
henden. Eine Art Vermächtnis.

Hans Vorpeil leitete 34 Jahre den Verein für allgemeine und berufliche Weiterbildung.
Er bleibt noch bis 2020 Mitglied des Vorstands. Appell an Entscheidungsträger.

Einst auch passionierter Schmalfilmer und zuletzt Freund des Videofilms:Hans Vorpeil, ehemaliger SPD-Landtagsabgeordneter, gibt nach 34 Jahren den Vorsitz
des Vereins für allgemeine und beruflicheWeiterbildung (VabW) ab. FOTO: KARL STÜBER

HansVorpeilwurde am 26. Febru-
ar 1937 in Alsdorf geboren. Nach
der Volksschule absolvierte Hans
Vorpeil eine Ausbildung zum Be-
triebsschlosser beim Eschwei-
ler-Bergwerksverein (EBV). Nach
der Facharbeiterprüfung besuch-
te er über den zweiten Bildungs-
weg die Bergfachschule in Aachen,
wurde Diplom-Ingenieur für Maschi-
nentechnik im Untertagebau und
war bis Ende 1992 Betriebsleiter

und Abteilungsleiter beim EBV.
Hans Vorpeil ist verheiratet und hat
eine Tochter.

Im Jahr 1972 trat er der SPD bei,
1975 wurde er Mitglied des Stadt-
rats, von 1985 bis 2005war er
SPD-Abgeordneter im Landtag. Vie-
le Ehrungen wurden Hans Vorpeil
zuteil. So verlieh ihm die SPD die
Kurt-Koblitz-Medaille. Er ist Träger
des Bundesverdienstkreuzes am
Band, Ehrenbürger der Stadt Als-
dorf und ausgezeichnet mit dem
Ehrenlöwen der Stadt Baesweiler.

Ein „Kind“ desBergbaus
undder StadtAlsdorf

VITA

Hans Vorpeil, hier noch als Betriebs-
leiter des EBV, auf demGelände der
Kokerei Anna in Alsdorf.

FOTO: SEVENICH

„Wir solltendaraus ler-
nenunddenVabWnoch
stärker in die kommu-
nalenBelange einbezie-

hen.“
HansVorpeilmit Blick auf einen er-
neuten Strukturwandel, denAus-

stieg aus derBraunkohle

AACHEN/HERZOGENRATHEine Strei-
fe der Bundespolizei hat einen Dro-
gendealer mit einer nicht geringen
Menge an Heroin festgenommen.
Zwei Beamte beobachteten ein
Taxi, welches in Herzogenrath aus
den Niederlanden einreiste. Dieses
konnte auf der BAB 4 am Rastplatz
Aachener Land angehalten und kon-
trolliert werden. Dabei machte der
Beifahrer einen sichtlich nervösen
Eindruck. Bei der Befragung mach-
te er zudem widersprüchliche Anga-
ben. Daraufhin wurde der 64-jährige
Mann durchsucht. Dabei fanden die
Beamten 410 Gramm einer brauen

Substanz, die sich nach einer spä-
teren kriminaltechnischen Untersu-
chung als Heroin herausstellte. Der
Schwarzmarktwert liegt im fünfstel-
ligen Bereich.

Nachdem der Mann festgenom-
men worden war, brachte man ihn
ins Bundespolizeirevier nach Esch-
weiler. Nach Durchführung aller er-
forderlichen Maßnahmen übergab
man den Mann mitsamt den Drogen
an die Zollfahndung Aachen. Die
führte den 64-Jährigen dem Haft-
richter beim Amtsgericht Aachen
vor, der Untersuchungshaft gegen
ihn verhängte.

Bundespolizei nimmt
Drogendealer fest
Heroin mit Schwarzmarktwert im fünfstelligen Bereich

Möbel Kochs GmbH & Co. KG • Grüner Weg 106, 52070 Aachen
Tel +49 (0) 241 18 20 40 • info@moebel-kochs.de • moebel-kochs.de

Öffnungszeiten: Mo-Fr 10:00 Uhr - 19:00 Uhr, Sa 09:30 Uhr - 18:00 Uhr
Besuchen Sie uns auch online auf

MARKENSTUDIO

UNSER

NEU

LEICHT KÜCHEN NEU BEI
KOCHS. KÜCHEN & LIFESTYLE
Bei Kochs. Küchen & Lifestyle beraten wir Sie ausführlich zur breiten
Produktpalette von LEICHT. Weil bei uns jede Küche so einzigartig
ist, wie die Person, für die sie gestaltet ist, planen wir Ihre hochwertige
LEICHT Küche individuell nach Ihren Wünschen und Anforderungen.
Lassen Sie sich in unserer Küchenausstellung inspirieren.

WIR SUCHEN
VERSTÄRKUNG!

Alle weiteren Infos und mehr zu unserem Jobangebot auf

KUECHEN-KOCHS.DE

Bislang hat der VabW durch eine Vielzahl von Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen über 45.000 Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen eine neue berufliche Perspektive ermöglicht. In mehr als zwei 
Drittel aller Einzelmaßnahmen wurden junge Menschen erfolgreich vor der 
drohenden Arbeitslosigkeit bewahrt.

Der VabW als 
Wegbegleiter 

in der Städteregion

...FÜR       Gleichberech�gung und Teilhabe
Wir stehen für eine bunte und moderne Gesellscha� ein. 
Beim VabW finden sich Berufsrückkehrer*innen, Menschen 
mit Flucht- oder Migra�onshintergrund, Arbeitssuchende, 
die lange nicht im Beruf waren, wenn sie Starthilfe brauchen, 
Einschränkungen haben oder auch einfach Lust auf das 
Lernen von Neuem haben. Was uns eint ist die Möglichkeit, 
unseren Beitrag zu leisten, selber für uns einzustehen und ge-
braucht zu werden. Jede*r ist anders, alle verdienen eine 
Chance.

...ALS         Arbeitgeber
Unsere Mitarbeitenden sind unser Kapital. Sie kümmern sich 
täglich um die Belange von Menschen. Menschlichkeit, 
Wertschätzung und Vorurteilsfreiheit sind unsere Eckpfeiler 
als familienfreundliches Unternehmen. Wir lernen und arbei-
ten mit- und voneinander.

...FÜR       Leuch�urmprojekte
In der Region - für die Region! Wir kennen die Bedarfe der 
Menschen vor Ort und gestalten frühzei�g Angebote. Dazu
werben wir Dri�mi�el auch von außerhalb der Region ein, 
die die kommunalen Haushalte entlasten.

...FÜR        ak�ve Netzwerke
Wir sind regional verankert und überregional vernetzt. 
Unsere Beteiligung an den Netzwerken in der Region steht 
zusammen mit unseren schnellenWegen in die Verwal-
tungen für effiziente Hilfen. Die Mitgliedscha�en in landes- 
und bundesweiten Verbänden und Arbeitsgemeinscha�en 
sichert uns den Blick „über den Tellerrand“.

...ALS        Stellschraube ins Berufsleben
Wir sind Partner regionaler Betriebe. Wir kennen die Anfor-
derungen an Auszubildende und Bewerber*innen. 
Passgenaue Vermi�lung und die Begleitung der ersten 
Schri�e im Beruf sind unsere Kompetenz.

AACHENER ZEITUNG 08.12.2018 

Hans  Vorpeil
In tiefem Bedauern erinnern wir uns an Hans Vorpeil, den ehemaligen 
Vorsitzenden des VabW e.V.  Sein unermüdlicher Einsatz für unsere  Gemeinschaft 
war  von unvergleichlicher Bedeutung. Unter seiner Führung erzielte der VabW 
bedeutende Erfolge, die weit über die Region hinaus  Anerkennung fanden. Sein 
unerschütterlicher Glaube an unsere Ziele inspirierte uns stets und trieb uns dazu 
an, jederzeit das Beste für die Menschen in der Region anzustreben. Hans Vorpeils 
Überzeugung, dass Bildung allen Menschen zugänglich sein muss und die Region 
sich dieser Verantwortung mit dem VabW e.V. stellt, werden uns stets in Erinnerung 
bleiben. Sein Vermächtnis wird in unseren Herzen weiterleben, denn sein Erbe wird 
uns auf unserem Weg begleiten und uns dazu ermutigen, seinen Idealen treu zu 
bleiben. 

Danke, lieber Hans Vorpeil.

Der VabW e.V.
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VabW e.V.
Stark machen für neue Chancen
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